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nimmt lange Zeit in Anspruch. Je nach der Stärke j

der Stämme erfordert es Wochen und Monate, bei
starken Eichenstämmen selbst Jahre. Das gewässerte
Holz trocknet rascher und ist den Temperaturein-
flüssen weniger unterworfen. Eine solche Auslau-
gung erfährt das geflößte Holz auf die natürlichste
Weise und ist deshalb die Meinung, daß geflößtes
Holz minderwertiger sei als nichtgeflößtes, falsch. Bei
Fichte und Tanne werden durch das Flößen die
Saftstoffe entfernt und ist das Holz aus diesem Grunde
gegen Witterungseinflüsse dauerhafter, es ist weniger
der Gärung unterworfen und bildet dadurch weniger
Gegenstand für die Insektenangriffe. Es ist deshalb
absolut falsch zu glauben, das Flögen bringe dem
Holz Schaden, es ist vielmehr die nachherige un-
richtige Behandlung des Holzes, was das geflößte
Holz in Verruf gebracht hat.

„Die Bausparkassen '.
Den bereits erschienenen Artikeln über dieses

Thema lassen wir noch eine weitere Ansicht folgen:
Erst seit zirka zwei Jahren hat der Bauspargedanke
auch in der Schweiz Fuß gefaxt; den ersten Gesell-
schatten sind weitere gefolgt und wir können heute
in der Schweiz bereits ein Duzend solcher Bauspar-
kassen zählen. Genaue statistische Zahlen sind aller-
dings noch keine bekannt und es mag noch diese
und jene Neugründung nachfolgen. Auf der Basis
des Bausparens sind in dieser kurzen Zeit rund 12

Millionen Franken ausbezahlt worden und die
abgeschlossenen Vertragssummen betragen naturge-
mäß ein Mehrfaches dieser Summe, über die Zahl
der Sparer haben wir ebenfalls noch keine genauen
Unterlagen. Wir schäßen diese heute auf ungefähr
8000.

Angesichfs dieser Erfolgsziffern in der kurzen
Spanne von zwei Jahren ist es wohl begreiflich, daß
sich das Interesse und die Fürsorge des Publikums
und der Fachleute diesem Gebiete in erhöhtem
Maße zuwenden. Eine parteilose und begründete
Kritik ist nur zu begrüben und selbst von den Bau-
sparkreisen gerne gesehen, da eine gut aufgebaute
und seriös geführte Kasse die Kritik nicht zu fürchten
braucht, sondern im Gegenteil dabei nur gewinnen
kann.

Wenn wir berücksichtigen, daß von den 12 Mil-
lionen Franken gemäß den bisherigen Erfahrungen
zirka 50 Prozent für Neubauten verwendet worden
sind, also ein Betrag von 6 Millionen Franken,
so sehen wir recht deutlich, welche Bedeutung die
Bausparkassen tür das Baugewerbe der Schweiz
heute schon haben und noch haben werden. Einer
Notiz aus der „N. Z. Z." vom 8. September ist zu
entnehmen, daß den deutschen Bausparkassen aus
den Mitteln des Reiches ein Kredit von 100 Millio-
nen RM. zur Verfügung gestellt wurde, um damit die
Zuteilungen zu beschleunigen und dem Baugewerbe
Arbeit zu beschatten. Man rechnet durch diese Zu-
teilungsbeschleunigung zirka 100,000 Bau hand-
werker neu beschäftigen zu können. Man darf nicht

vergessen, daß sich die Bausparer nur zum kleinsten
Teil aus den Kreisen des finanzkräftigen Publikums
stellen, und daß der Bauspargedanke manchem das
Bauen ermöglicht und zum Bauen bewegt, der dies
sonst nie getan hätte, und dem es sonst auch kaum
möglich gewesen wäre. Der Bauspargedanke hat die
bereits vorhandene Arbeit nicht'nur auf eine andere

Art als bisher finanziert, sondern vor allem auch
neue Arbeitsmöglichkeiten geschaffen.

Diese wenigen Tatsachen werden jeden Vorurteil-
losen Leser davon überzeugen, dafj es sich heute
nicht mehr darum handelt, die Bausparkassen als
schädigend zu bezeichnen, oder gar verbieten zu
wollen, sondern dafür zu sorgen, daß die Ausführung
des Bauspargedankens in korrekter Weise und unter
Bietung der nötigen Sicherheiten für jeden einzelnen
Sparer durchgeführt wird.

Der Verfasser des Artikels vom 9. September im
„Schweizer Baublatt" gibt in seinen Ausführungen
deutlich und klar zu, daß bei einer Anzahl von
Sparern, die gemeinsam ein Ziel erreichen wollen,
selbst jeder einzelne Sparer schneller zum Ziel kommt
als wenn er allein gespart hätte. Damit anerkennt
er die Existenzberechtigung der Bausparkassen. Es

muß nur noch die richtige Durchführung gesichert
werden. Den Kernpunkt der Frage bilden heute die
Wartezeiten, womit sich auch fraglicher Artikel aus-
schließlich zu befassen sucht. Eine Beurteilung der
Wartezeiten ist jedoch nur im Zusammenhang mit
den Ausgleichgrundlagen möglich, da diese entge-
gengeseßt laufen müssen, um sich per Saldo die
Waage zu halten. Der Ausgleichsbetrag soll also alle
Ungerechtigkeiten einer zeitlich verschiedenen Warte-
zeit unter den Mitgliedern ausgleichen. Es steht außer
jedem Zweifel, daß eine Reihe von Gesellschaften
hierin noch nicht die richtige und korrekte Schlüssel-
zahl gefunden haben und deshalb in diesem Punkt
zum Teil berechtigt angegriffen werden. Dies prak-
tisch zu erläutern ist nur an Hand eines Beispiels
möglich, wobei der Verfasser des erwähnten Artikels
den Tarif der Kobag in Basel als Grundlage zu seinen
Berechnungen nimmt. Ich möchte es dem Leser selbst
überlassen festzustellen, in wie weit dieser Ausgleich
bei der Kobag Basel zu gering ist, um den länger
wartenden Sparer dem früh Zugeteilten im Endresultat
gleichzustellen. Nachfolgend möchte ich nur kurz an
Hand des Tarifes der Eigenheim A.-G. Basel (wo-
von Unterzeichneter selbst Sparer ist) nachweisen,
daß auf alle Fälle bei dieser Gesellschaft die Behaup-
tung, daß die Vorteile der einen Mitgliederhälfte
durch Nachteile der andern Mitglieder bedingt sind,
nicht stimmt. Der länger wartende Sparer erhält
einen seiner Wartezeit entsprechenden Tiigungsnach-
laß und zahlt damit entsprechend weniger ein, was
rechnerisch soweit gehen kann, daß er weniger ein-
zahlt als die Summe die er erhält.

Der Eigenheim-Tarif sieht vor: Jeder Vertrag ist
nach Ablauf von total 26 Jahren (Wartezeit plus
Amortisationszeit) abgewickelt, also:

Wer 1 Jahr wartet amortisiert 25 Jahre
3 23n n n rr -*' rr

ff 10 „ rr

25 1
ff ff ff ff 'ffSparraten 2 %o monatlich

Tilgungsraten 4 °/oo monatlich.

Würde nun in gleicher Höhe, wie es der Tarif
vorsieht allein gespart, d.h. 10 % sofort und jährlich
2,4 %, so würde man zinslos gerechnet die Summe
nach 37 '/s Jahren beieinander haben. Nach den
Bedingungen müßte aber nach 26 Jahren Tarifzah-
lungen der volle Betrag ohne nachfolgende Amorti-
sation ausbezahlt werden. Die Behauptung, daß der
Leßte gleichlang wartet, wie wenn er allein gespart
hätte, ist damit offensichtlich widerlegt, allerdings

j nach dem Tarif der Eigenheim; doch wurde von
unserem Gegner ja kurzum behauptet, daß sich bei
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nimm! lengs ^sit in /^nzprucki. 1s neeki äsr 8tärks ^

äsr Stämme srtoräsrt sz Wockisn unä Klonsts, ösi
ztsrksn ^ickisnztämmsn zslözt letirs. OZZ gswäzzsrts
läolT trocknet rszctisr unä izt äsn Ismpsrstursin-
tlüzzsn weniger untsrwortsn. ^ins zolclis T^uzleu-

gung srtätirt äsz gstlötzts täolT suk äis netürlickzts
Wsizs unä izt äszkislö äis KIsinung, äst; gstlötztsz
läolT minäsrwsrtigsr zsi elz nictitgstlöhtsz, tslzcti. ösi
t-ictits unä Isnns wsräsn äurck äsz Klötzen äis
^sttztotts snttsrnt unä izt äez läolT suz äiszsm (Orunäs
gsgsn Wittsrungzsintlüzzs äsusrlisttsr, sz izt wenige»'
äsr (Oärung untsrwortsn unä öiläst äeäurcti weniger
(Osgsnztenä tür äis lnzsktsnsngritts. ^z izt äsztielö
sözolut tslzcli TU gleuösn, äsz Sätzen örings äsm
läolT 5ck>eäsn, sz izt vislmstir äis nectitierigs un-
richtige östisnälung äsz läolTSZ, wsz äsz gstlölzts
täolT in Vsrrut gsörsctit list.

„vis Kau5parka55en".
Osn ösrsitz srzcliisnsnen Artikeln üösr äiszsz

Ikiems Iszzsn wir nocli eins weitere ^nzictit tolgsn:
^rzt zeit Tirks Twsi lekirsn k>st äsr öeuzpsrgsäsnks
sucti in äsr ^ctiwsiT t'ulz gstslzti äsn erzten Oszsll-
zctiettsn zinä weitere gstolgt unä wir können tisuts
in äsr TckiwsiT öersitz sin Out^snä zolcksr keuzper-
kszzsn Tälilsn. (Census ztstiztizelis ^stilsn zinä ellsr-
äingz nocki keine ösksnnt unä sz meg neck, äiszs
unä jene Klsugrünäung nectitolgsn. ^ut äsr öeziz
äsz ösuzpsrsnz zinä in äiszsr kurzen ^sit runä 12

Millionen t-rsnksn euzösTelilt woräsn unä äis
sögszctilozzsnsn Vsrtregzzummsn östrsgsn nsturgs-
mäkz ein Klstirksckisz äiszsr 5umms. Oösr äis listil
äsr Aperer lisösn wir sösntsllz noäi keine gsneuen
l^Intsrisgen. Wir zctiëtzen ctiszs kieuts eut ungstsiir
6000.

/kngszick>tz cliezsr ^rtoigz^itksrn in cisr kurzen
5psnns von ?wei stiren izt sz woll! ös^reitiicti, cisl;
zicki cisz intsrszzs unct ctie s-ürzorzs ciez k'uöiikurnz
uncl ctsr s-eetiisuts ctiezsrn d?ek>ists in erklärtem
I^lekze ^uwsnctsn. ^ins psrtsiiozs unct ösgrünclstS
Kritik izt nur ?u öezrühen unct zsiözt von äsn Leu-
zpsrkreizsn gerne gszsiisn, äe eins gut sutgeäsuts
unä zsriöz gslütirts Kszzs äis Kritik nickit ^u türctitsn
tzreuck>t, zonäsrn irn (?sgsntsi> äsöei nur gewinnen
kenn.

Wenn wir ösrüekziäitigsn, äeh von äsn 12 t^li!-
Konen I^rsnken gsmst; äsn äiziierigsn ^rtetirungsn
^irks 50 k'rO^ent tür Kleuäsutsn vsrwenäst woräsn
zinä, s!zo sin öetreg von 6 Millionen t-rsnksn,
zo zstisn wir rsck>t äsut!ick>, wsictis ösäsutung äis
ksuzgsrkszzsn tür äsz öeugsweräs äer 5ek>wei^
kisuts zction kisäen unä nocki tieäsn wsräsn. ^insr
Kloti:: euz äer „1^. ^." vorn 8. 5egtsrnäer izt z^u

sntnskimsn, äst; äsn äsutzekisn Vsuzperkezzsn euz
cisn Mitteln äsz Ksickiez sin Kreäit von 100 Kliüio-
nsn KK1. ^ur Vertügung geztskt wuräe, urn äemit äie
Zuteilungen z^u äszciiisunigen unä äsrn ösugsweräs
/^räsit ?u äszctisttsn. Kien reäinst äurck, äiszs ^u-
tsiiungzäezctiisunigung ^irke 100,000 ksulienä-
werker neu ôezetiëttigen ^u können. Kien äert nickit

vsrgszzsn, äeh zieö äie ösuzpersr nur?urn kleinztsn
Isil suz äsn Krsizsn äez tinen^krsttigsn ?uö!ikurnz
ztsilsn, unä äst; äer ösuzgsrgsäenks menclisni äsz
keusn errnög!ick>t unä ^uin ösusn öswsgt, äer äisz
zonzt nie geten tistts, unä äsm sz zonzt suäi ksum
rnögiicti gswezsn were. Der öeuzgsrgsäsnks Kst äis
ösrsitz vorkisnäens /^rösit nick>t'nur sut eins enäsrs

/krt s>z öiztisr tinen^iert, zonäsrn vor skeni euäi
neue ^rösitzrnögliclikeitsn gszäiettsn.

Diezs wenigen letzeäien wsräsn jsäsn vorurteii-
lozsn kszer äsvon üösr^eugsn, äek; sz zicki Ksuts
nickit rnsör ösrurn Ksnäsit, äie ösuzpsrkszzsn e!z

zckiöäigsnä ^u öe^sickinsn, oäsr ger vsröisten Tu
woken, zonäsrn äetür ?u zorgsn, äsl; äis ^uztütirung
äez ösuzgergsäsnksnz in korrekter Wsizs unä unter
öistung äer nötigen 5ick>srtisitsn tür jsäsn einzelnen
Aperer äurctigstükirt wirä.

Der Vsrtszzsr äsz /^rtikelz vorn 9. 5sptsrnösr irn
„5ck>wsi?sr ösuölstt" giöt in zsinen ^uztütirungsn
äsutlieti unä k!sr ^u, äst; öei einer ^n^eö! von
Hpsrsrn, äis gernsinzern ein ^isl srrsietien wollen,
zelözt jsäsr einzelne Aperer zctinsllsr Turn iliel kommt
slz wenn er sllsin gszpsrt östte. Osmit anerkennt
er äis ^xiztenTösrscötigung äer ösuzpsrkszzsn. ^z
mut; nur noäi äis riotitigs Ourctitütirung gsziäisrt
wsräsn. Den Kernpunkt äer s-rsgs öiläsn lieuts äie
WertsTsitsn, womit zicki eucti tregliotisr Artikel euz-
zetiliek;licli Tu östszzen zuelit. ^ins ösurtsilung äer
WertsTsitsn izt jsäocki nur im ^uzemmsnöeng mit
äsn ^uzglsiäigrunälsgsn möglicki, äe äieze entgs-
gengszstzt Isutsn müzzsn, um ziäi per ^elcio äie
Wsege Tu kielten. Der /kuzglsickizöstreg zoll slzo elle
längsreckitigkeitsn einer Tsitlicäi vsrzekiisäsnsn Werts-
Tsit unter äsn Klitglisäsrn euzglsictien. ^z ztelit sukzsr
jsäsm ^wsitsl, clekz eins Ksitis von Oszsllzckiettsn
liisrin nock, nick>t öis richtige unä korrekte 5ck>lüzzsl-
Tstil gstunäsn tisleen unä äeztielö in äiszsm k'unkt
Tum Isil ösrsckitigt engsgrittsn wsräsn. Disz prsk-
tizcti TU erläutern izt nur sn läenä sinsz ösizpislz
möglicli, woösi äer Vsrtezzsr äsz srwslintsn ^rtikelz
äsn lerit äer Koleeg in öezsl elz Orunälsgs Tu zsinen
ösrsckinungsn nimmt. lck> möckits sz äsm kszer zelözt
üöerlezzsn tsztTUZtsllsn, in wie weit äiszsr ^uzglsicli
ösi äer Koösg öszsl Tu gering izt, um äsn länger
wertsnäsn 5perer äsm trüti Zugeteilten im ^närszultst
glsickiTuztsllsn. Kleäitolgsnä möckte icli nur kurT sn
läenä äsz Isritsz äer l^igsntisim /K.-O. Lszsl (wo-
von läntsrTsiäinstsr zslözt Aperer izt) neäiwsizsn,
äeh sut elle I^älls ösi äiszer (Tszsllzckistt äis östieup-
tung, äekz äis Vorteils äer einen Klitglisäsrkiältts
äurcti KIsLkiteils äer enäsrn IVlitglisäsr lesäingt zinä,
nickit ztimmt. Der länger wsrtsnäs 5persr srtiält
einen zsinsr WertsTsit sntzpreäisnäen lilgungznecki-
let) unä Tetilt äemit sntzprsclisnä weniger sin, wez
rsäinerizcli zowsit gskisn kenn, äst; er weniger sin-
Tetilt elz äis 5umms äis er srtiält.

Dsr ^igsnkisim-Ierit zistit vor: tsäer Vsrtrsg izt
neäi ^ölsut von totel 26 ^ekirsn (WertsTsit pluz
/kmortizstionZTsit) eögswickslt, elzo:

Wsr 1 ^slir wertet emortizisrt 25 lelirs
3 n » n 2Z „

25 „ „ „ In
5perretsn 2 °/gg monstlicki
lilgungzrstsn 4 °/oo monstlicki.

Würäs nun in glsiäisr l-tölis, wis sz äsr Isrit
vorzistit sllsin gszpsrt, ä. ti. 1O°/o zotort unä jätirlicti
2,4 ?4>, zo würäs men Tinzloz gsrsclinst äis 5umms
neäi 37 Vs ^ekirsn ösisinenäsr kisösn. Ktecki äsn
Lsäingungsn mülzts eösr nsäi 26 letirsn leritTski-
lungsn äsr volle östreg okins nsclitolgsnäs Amorti-
zstion euzösTstilt wsräsn. Ois kskieuptung, äek; äsr
kshts glsickileng wertet, wis wsnn sr ellsin gszpert
liätts, izt äemit ottsnzietitlicli wiäsrlsgt, ellsräingz

î necti äsm lerit äsr ^igentisimz äoäi wuräe von
unzersm Osgnsr je kurTum öskieuptst, äst; zicti lesi
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den anderen Kassen die Rechnung noch schlechter
stelle. Auf was für Grundlagen und Berechnungen
die Gesellschaft die Gewähr hat, dafj die Warte-
zeiten diese Maximallänge nicht erreichen, läfjt sich
in diesem Artikel nicht darlegen. Es wäre natürlich
keinem gedient, selbst bei Berücksichtigung resp.
Entschädigung für sein längeres Warten, wenn er
die Maximallänge des Vertrages abwarten müfjte,
doch rein rechnerisch im Vergleich zu den Beispielen
unseres Gegners mufj bei einer guten Gesellschaft
auch der äußerste Fall vorgesehen und entsprechend
berücksichtigt sein. Nur eine solche Gesellschaft bietet
dem Sparer jede Gewähr und Schutj vor allfälligen
Überraschungen. Da die Tilgungsraten genau das
Doppelte der Sparraten betragen, zahlt der länger
wartende Sparer automatisch entsprechend seiner
Wartezeit pro Saldo weniger ein und hat damit in-
direkt eine Zinsvergütung für seine Wartezeit.

Zum Schluß möchte ich noch erwähnen, dafj alle
seriösen Kassen eine behördliche Regelung des
Bausparens in der Schweiz nur begrüben würden
und sich schon mehrmals dafür bemüht haben. Ein
Hauptpunkt einer solch allfälligen Regelung wird das
Verhältnis des Ausgleichbetrages im Vergleich zur
Wartezeit ausmachen, da nur dadurch alle Sparer
einander in ihren Gesamtleistungen ungefähr gleich
gestellt werden können.

Die Bausparbewegung ist in der Schweiz immer
noch in Entwicklung begriffen, es haften ihr noch
kleine zugegebene Entwicklungsmängel an, wobei
einzelne Gesellschaften diese Mängel schon mehr
behoben haben als andere. Auf alle Fälle hat der
Bauspargedanke in der ganzen Schweiz seinen Wi-
derhall gefunden, richtig durchgeführt wird er für die
gesamte Volkswirtschaft und vor allem auch für das
Baugewerbe nur von Nutjen sein. R. Schär.

Holz-Marktberichte.
Schweizer Holzganten. Ein gutes Barometer

für die schweizerische Auffassung des Holzmarktes
sind im Herbst immer die verschiedentlichen Holz-
ganten und ihr Verlauf. Soweit bisjety bereits größere
Versteigerungen abgehalten wurden, hat sich gezeigt,
da [3 die ausgebotenen Quantitäten meist ohne allzu
grofje Schwierigkeiten verkauft werden konnten. Die
Preise haben meist schwach steigende Tendenz ge-
zeigt und sind um ungefähr 5% über denen des
Vorjahrs gelegen.

Nachstehend als Leitpreise einige Notierungen
der Züricher Holzbörse: Rundholz: Langholz un-
verzollt Buchs Fr. 23—30, Fichtenlangholz verzollt
Buchs 25 — 35, Föhrenlangholz verzollt Basel 100,
Lärchenrundholz 46. Buchenrundholz ab Berner Jura
42. Schnitt material : Bauholz ab Luzern Fr. 58,
Klofybretter ab Luzern 95, Rohhobler Bukowinaer
Provenienz 110, Föhrenbretter ab Bern 120—135,
Tannenklofybretter 85—90, Buchenbretter franko Emp-
fangsstation 145.

Holzmarkt im Kanton Glarus. (Korr.) Die Ein-
juhrbeschränkungen resp. die Kontingentierung der
Finfuhrmengen aus den verschiedenen Nachbarstaaten
hat laut Bericht des kantonalen Forstamtes an den
Amtsbericht 1932/33 des Regierungsrates bewirkt,
dafj das inländische Holz mit geringer Ausnahme zu
Annehmbaren Preisen abgesetzt werden konnte;
Auffallend sind immer gewisse ungerechtfertigte regio-
^ale Preisunterschiede bei einzelnen Verkäufern, wo-

bei es sich um umgefähr ähnliche Sägholzsortimente
handelt. So wurden in Engi für Obermesser Fr. 34

bis 40 bezahlt, während in Matt dieser Preis Fr. 35

betrug. In Elm kam eine Partie Sägholz dritter

Qualität für Fr. 30 zum Verkauf, während anderseits

das von der Gemeinde aufgerüstete Blockholz bis

Ende der Kampagne nicht abgesetzt werden konnte.

Auf Lager befindet sich auch noch Nadelrundholz in

Engi und Linthal. Diese Erscheinung ist auffallend,
weil von verschiedenen Sägereien grofje Mengen
Blockholz aus dem Kanton Graubünden eingeführt
wurden.

Die Einfuhrbeschränkungen sollen nun auch pro
1933 beibehalten werden, immerhin mit der Neu-
regelung, daf} die Einfuhr über ein gewisses Normal-

kontingent vom Quantum des bezogenen Inlandholzes

abhängig gemacht wird. Es wird also die Bewilli-

gung zur Einfuhr von Rundholz aus einer zurück-
behaltenen Reserve nur dann erteilt, wenn der Im-

porteur den Beweis für Verarbeitung von gewissen
Quantitäten Schweizerholz erbringen kann. Der Ver-
brauch von Rundholz inländischer Herkunft liegt also

im eigenen Interesse der Sâgereibesitjer oder über-

haupt der Rundholzverbraucher.
Der Papierholzverkauf ist in unserm Kanton sozu-

sagen vollständig lahmgelegt. Es ist einzig ein Quan-
tum von 21 Ster von Luchsingen zu Fr. 17 onne
Rinde verkauft worden, im allgemeinen wird Holz

mit Rinde nur noch ausnahmsweise abgenommen.
Im Herbst 1932 zeigte sich Nachfrage nach Nade -

brennholz. Budienbrennholz ist im Preise abermals

gesunken und größere Mengen sind noch unverkauft.

Aarauer Steigerung.
Der Reigen der diesjährigen Rundholzverkäufe

im Aargau ist am 19. dies mit der Versfeigerung
von 12,138 m^ Nadelrundholz in Aarau eröffnet
worden. Seit längerer Zeit ist dies wieder die

grofje Kollektivsteigerung, da die legten Jahre das

Rundholz durch Kollektivsubmissionen vekauft wor-
den ist. Der Aargauer Sägereiverband hatte eine

Eingabe an das kantonale Oberforstamt gerichtet,
in welcher gewünscht wurde, dafj man wieder zur

Steigerung zurück komme. Die Begründung lag in

der Hauptsache darin, dafj viele, hauptsächlich die

gröfjern Sägereien gezwungen sind, ihre Produktion
umzustellen.

So lange gute Bauperiode war, wurde zum

größten Teil Bauware, Kantholz und Baubretter er-

zeugt. Jetjt mufj erzeugt werden, wofür Absatz ge-
funden werden kann. Hobelriemen, sogenannte "°h-
hobler und gute Qualität Parallelbretter werden noch

in grofjen Quantitäten aus dem Ausland eingeführt,
können aber auch aus gutem Inlandholz erzeugt
werden. Diejenigen Sägereien, welche solche erzeu-

gen wollen, müssen zum Voraus das passende Rund-

holz sich verschaffen können. Bei einer Submission

ist man aber nie sicher, ob man eine passende Partie

zugeschlagen bekommt, es wäre denn, dag
zum Voraus einen übersetzten Preis offeriert. Bei der

Steigerung hat es jeder Interessent in der Hand, auf

eine passende Partie eventuell noch etwas nacnzu-
bieten. Nach gepflogenen Besprechungen und Ver-

handlungen zwischen Abordnungen von Verkäufern
und Käufern ist dann dem Begehren auf Steigerung
entsprochen worden, nachdem man auch über die
Preisbasis einig geworden war.
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clsn snclscsn Xsxxsn clis kscknung nock xcklscklsc
xlslls. ^ul wsx lüc (Dcuncllsgsn uncl kscscknungsn
clis Osxsllxcksll clis Oswskc ksl, clsh clis Wscls-
?silsn clisxs K4sximsllsngs nickl sccsicksn, lshl xick
in clisxsm ^rlilcsl nickl clsclsgsn. kx wscs nslüclick
Icsinsm gsciisnl, xslkxl ksi kscüclcxickligung csxp.
knlxcksclizung lüc xsin Isngscsx Wsclsn, wsnn sc
clis K4sximsllsngs clsx Vsclcsgsx skwsclsn mühls,
clock csin cscknscixck im Vscglsick ^u clsn ksixpislsn
unxscsx (Dsgnscx muh ksi sinsc gulsn Osxsllxcksll
suck clsc suhscxls ksll vocgsxsksn uncl snlxpcscksncl
kscüclcxickligl xsin. kluc sins xolcks <Dsxsllxcksll kislsl
clsm ^pscsc jscls (Dswskc uncl ^ckuh voc slllslligsn
Dksccsxckunzsn. Ds clis lilgungxcslsn zensu clsx

Doppslls clsc 5psccslsn kslcsgsn, ^skll clsc lsngsc
wsclsncis Hpscsc sulomslixck snlxpcscksncl xsinsc
Wscls^sil pco 5slclo wsnigsc sin uncl ksl clsmil in-
clicslcl sins Änxvscgülung lüc xsins Wscls^sil.

^um 5ckluh möckls ick nock scwsknsn, clsh slls
xsciöxsn Xsxxsn sins k s k Ö c cl l i ck s XS g slu n g clsx
ksuxpscsnx in cisc ^ckwsi? nur ksgcühsn wücclsn
uncl xick xckon mskcmslx clslüc ksmükl ksksn. kin
kisuplpunlcl sinsc xolck slllslligsn Xsgslung wiccl clsx
Vscksllnix clsx /^uxzlsickkslcsgsx im Vscglsick ?uc
Wscls^sil suxmscksn, cls nuc clsciucck slls 5pscsc
sinsncisc in ikcsn Ssxsmllsixlungsn ungslskc glsick
^sxlslll wscclsn lcönnsn.

Dis ksuxpsckswsgung ixl in clsc 5ckwsi^ immsc
nock in knlwiclclung ksgcillsn, ez ksllsn ikc nock
lclsins ^ugszsksns knlwiclclungxmsngsl sn, woksi
sin^slns Lsxsllxcksltsn clisxs K4sngsl xckon mskc
kskoksn ksksn six snclscs. /^us s!!s ks!!s kst clsr
Ksu5pscgscisn><s in clsc gsn^sn 5ckv^si)c zsinsn Wi-
ciscks!! gssuncisn, cickiig clucckgs^ükk wiccl sc lüc clis
gszsmis VOÜczvvirizcksK uncl voc s!!sm suck süc clss
ôsugswscks nuc vc>n KIuhsn ssin> k, 5cksc.

^srlîkkerîckîe.
5«i,«,eiiei> ttol^gsnten. kin gulsx kscomsisc

^üc clis xckwsi^scizcks /^uiiszxung 6ss klol^msclclsx
zinc! im klsrkxì immsc ciis vsrzckiscisniiicksn klol^-
gsntsn uncl ikc Vscisui. ^owsii kiz jsht kscsitz gcöhscs
Vsi-xlsizscungsn skgskslisn wucclsn, ksi xick gszisi^l,
clsh clis suzzskolsnsn (Dusniiistsn msixl okns sl!?u
grohs ^ckwisciglcsiisn vsclcsuli wsc6sn Iconnlsn. Dis
Kcsizs ksksn msizi sckwsck .xisigsncls Isnclsn^ gs-
^sigt uncl xinci um ungslskc 5°/g üksr clsnsn Zsx
Vscjskcx gslsgsn.

klsckxtsksncl six ksilpcsixs sinigs klcziiscungsn
6sc /ücicksc klOl^köcxs ^ kunclkol^: ksnzkol^ un-
VSc^Olil Zuckx kc. 23—36, kicklsnlsngkc>li vsc^olll
^uckx 25 — 35, kÔkcsnlsngkcà vsc?c>l!l ksxsl 166,
l-sccksncunclkol^ 46. öucksn>-unclkc>l^ sk öscnsc lucs
42. ^cknillmslscis! ösukol? sk ku^ecn kc. 53,
^ic-hki-sllsc sk kuTscn ?5, kokkokisc kulcovvinssc
^cc>vsnisn? 116, köki-snki-sllsi- sk ksm 126—135,
^snnsnlc!c>hkcs11si- 35—96, Vucksnkcsllsi' lcsnlcc» kmp-
lsngxxlslion 145.

^olrmsrll» im Ksnton k-isru5. (Xo c Dis kin
^ukcksxckcsnlcungsn csxp. clis Xonlinysnliscung clsc
kinsukcmsngsn sux clsn vscxckisclsnsn klsckkscxlsslsn
ksl Isul kscickl clsx Icsntc>ns!sn kocxlsmlsx sn 6sn

19)2/3) clez ì)S>iVÌrI<i,

clsx inlsnclixcks klol^ mil gscingsc ^uxnskms ?u
^^ciskmkscsn kcsixsn skgsxshl wscclsn Iconnls!
â^llsllsncl xincl immsc gswixxs ungscsckllscligls csgicz-
^^Is Kcsixunlscxckiscls ksi sin^slnsn Vsclcsulsm, wc>-

ksi sx xick um umgslskc sknlicks ^sgkczl^xoclimsnls
I^Z^cleîî. Ho wul^ei"» m OIi>ei'me55Sr 34

Ii>i5 40 ii^ t^sli cliszel- 35

kslcug. In klm Icsm sins ksclis 5sgkol^ clnllsc

(Duslilsl lüc kc. 36 ?um Vsclcsul, wskcsncl snciscxsilx

clss VON cle»' (^SMSincls s^^Sk'ÛZîeîe 6!OcI<^Oi^ OI5

kncls clsc Xsmpsgns nickl skgsxshl wscclsn lconnls.

^ul ksgsc kslinclsl xick suck nock kis6slcunclkol^ m

kngi uncl kinlksl. Disxs kcxcksinung ixl sullsllsncl,
wsil von vscxckiscisnsn 5sgscsisn gcohs K4sngsn
kloclckol^ sux clsm Xsnlon (Dcsukünclsn singslükcl
vvucclsn.

l)ÎS ^Ìnsu^^>DS5c^r3nI<NNgSN 5OÜSN nun ZULN pi'O

193) ^siiDS^ZÜSn werclen, immel-^in mil cier I^Isu-

cszslunz, clsh clis kinlukc üksc sin gswixxsx klocmsl-

><Oniing6ni VOM (Dusnium c>68 t)6^Ogenen >n!sn^Ol/e8
skksngig gsmsckl wiccl. kx v/iccl slxo clis ksvvil i-

gung ?uc kinlukc von l?unclkol? sux sinsc ^ucüclc-

!)e^s!ienSn !?e8Sl've nul' clsnn ek'lei!!, v/snn cis»' im-
poclsuc clsn kswsix lüc Vsrscksilung von gswixxsn
Ousnlilslsn 5ckwsi?si-kol^ sckcingsn lcsnn. Dec Vsc-

kcsuck von kunclkol? inlsnclixcksc klsclcunll lisgl slxo

im sigsnsn lnlscsxxs clsc 5sgscsiksxihsc oclsc üosc-

ksupl clsr Xunclkol^vsckcsucksi'.
Dsc kspisckol-vsclcsul ixl in unxscm Xsnlon xo^u-

xsgsn vollxlsnciig lskmgslsgl. kx ixl sinnig sin <Dusn-

lum von 21 5lsc von kuckxingsn ^u kc. 17

kincls vsclcsull v/occlsn. !m sllgsmsinsn wiccl klo!^

mil kincls nuc nock suxnskmx>vsixs skgsnommsn.
lm klsckxl 1932 ^sigls xick klscklcsgs nsck KIscls -

kcsnnkol^. öucksnkcsnnkol^ ixl im kcsixs skscmslx

Hsxunlcsn uncl Jcöhscs K4snzsn xincl nock unvsclcsull.

^srsuer Zteigerung.
Dsc I?sigsn clsc clisxjskci^sn kunclkol^vsclcsuls

im Ascgsu ixl sm 19. ciisx mil clsc VscxlsigEcung
VON 12,136 m^ ^sclsiruncl^O!^ in /^smu si'ÖnnSt

vvocclsn. 5sil lsngscsc ^sil ixl clisx ^/isclsc clis scxls

gcohs Xollslclivxlsigscung, cls clis lshlsn lskcs cisx

Xunclkol^ clucck Xollslclivxukmixxionsn vslcsull woc-
clsn ixl. Dsc T^scgsusc 5sgscsivscksncl kslle sins

kingsks sn clsx lcsnlonsls (Dksclocxlsml gscicklsl,
in vvslcksc gswünxckl vvuccls, clsh msn v/isclsc ^uc

Zlsizscung ?ucücl< lcomms. Dis ösgcünclung lso in

clsc klsuplxscks clscin, clsh visls, ksuplxscklick clis

gcöhscn 5sgscsisn gs^v^ungsn xincl, ikcs kcoclulclion

umziuxlsllsn.
!sn^e ^uie ksupek-iOclS v/si-, v/urcls ^um

gcöhlsn Isil ksu^vscs, Xsnlkol^ uncl ksukcsltsc sc-

?sugl. lshl muh sc^sugl vvscclsn, v,olüc /^kxsh ys-
luncisn wscclsn lcsnn. klokslcismsn, xogsnsnnls
koklsc uncl guls (Duslilsl kscsllslkcsllsc wscclsn nock

in gcohsn (Dusnlilslsn sux clsm Auxlsncl singslükcl,
lcönnsn sksc suck sux gulsm lnlsnclkol? sc-sugl
wscclsn. Disjsnigsn ^sgsceisn, wslcks xolcks sc-eu-

gsn wollen, müxxsn ?um Vocsux clsx psxxsncls I?unci-

kol? xick vecxcksllsn lcönnsn. ösi sinsc ^ukmixxion
izt M3N slISs' nie 5ic^Sl-, Olü MSN sine sIS55Sncis nsriis

^u^e5L^Isgen I^e><Ommi, 65 v/ärs cisnn,
ZIUM Vocsux sinsn ükscxshlsn kcsix olksciscl. osi clsc

5lsigscung ksl sx jsclsc Inlscsxxsnl in clsc klsncl, sul
sins psxxsncls ksclis svsnlusll nock slwsx nsck^u-
kislsn. Xlsck gspllogsnsn ösxpcsckungsn uncl Vsc-

ksncllungsn ?wixcksn ^kocclnungsn von Vsclcsulscn

uncl Xsulscn ixl clsnn cism ksgskcsn sul 5lsigscung
snlxpcocksn wocclsn, nsckcism msn suck üksc cl>s

kcsixksxix sinig gswocclsn wsc.
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